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Amtlicher Theil.

e3e. t. und t. Apostolische Majestät haben folgende
"lltlyochsle Hanojchr«lo«ll aUerguaolgil zu ellassen gcruyl:

«leoer <Kial H o y e n w a r l l Ich have'bus von
>>lznen lm eigenen u»>o im Namen oer Munzler D r .
v a v l l t l n e l , Dr . Hchüss le und I l r c c c l über»
«la,lt ^czuch um Culyebung vom Amte ll» Gnaoeu
""U»Mlurul,u!mcn, uno lndcm Ich der gestellten Bitte
^U,ulj le, lann I ^ nlchl unlcrla,fen, Junen und den
Ullmulucn U)i,l,lllcrn lür die muh.vulle «usdauer uno
v ' l ' ^ vung , n i l l welcher sich kuc oen Pftlchlrn »hrrs
«MlcS gcw.omel haoen, Mrlneu Danl auezu,p.echcn.

Ich bcaustragc Sie, hlroon den gtnum,len M i n i .
ltern ocl HlMellung der hier Mlls0lgcnocn Handlchlrlvcn,
Mit welchen Ich lyr ttnzuchrn um Cnlhcoung genehmige,
die Mlltyellung zu machen.

Wl rn , am 3i_». Oclover 1871.

Hohenwart m. x.

-5^5 °'̂ -..-".»̂ ^̂ ^̂
Wleu, am 30. October 1871.

Franz Josepl) iQ. p.
Hohenwart m. p.

Lieber D r . S c h ä f f l c l Ueber I h r Ansuchen cnt.
hebe Ich s ie m Gnaoen von o^m Po>lcn Meines
H«noelsml«lslcrs uno von der Umung Uiielnes Acl<r-
bauullm,lcr»ums.

'ivlcn, am 30. October 1871.

Fran) Joseph IQ. p.
Hvhenwart m. p.

Lieber I i r e c e l l Ueoer I h r Ansuchen enthebe Ich
^»e l l , G„l»ocn von ocm Pu,len ^iclncs U)<lnlsters
lür Cullus uno Ulilelllchl.

W l l „ , nm 30. Ocluoer 1871.

Franz Joseph ua. p.
Hohcnwart m. p.

lieber Freiherr o. H o l z g e t h a n ! Ich übertragt
xlynen lllller <tielaffung l.l Iurer HteUuüg als Flnanz»

'«»sler vlS zur Ncuulldung eines M,u«iler«ums luleil»
M'!ll>ch oen ^dlsiß .m ^t l l l . i l i l la l l jc sur o,e lm Reichs«
lttlye ocrtrelenrn K0nlgrrlche uno «ander.

M l l der e»,ilwclllueu Geltung o<s Mlni>leriums des
Innern betraue Ich oen <-rcll0usches ^relyelln vun
W e y l , , mlt jener des M'Nlllerlums sur ^u. lus und
U.llerllchl den Sccliunsches Kalt O l e o l e r , n,ll jener
des Iu l l l j l iUt t l j ln lums den L»ettl0..eches grechelin von
M l l l s , des Hanorlsmlnlslerlums oen Sccllonschcf
O l lo R l t l r r von W l e o e n f e l d und des ttctervau-
lNll,.>lcl»ums den HecllonschcsFrelherrn von P o s i l n g e l ,
uno ljaucn Sle tne (Äeuannleu yleoon unmllleloar m
«"Ullulß zu >^ln und das dlessalls (önlipllchenoc zu
vclaululicn.

lwlrn, am 30. October 1871.

Franz Joseph in. p.
Hulzgethan w. l>.

^ Se. l . uno l . Äpo,lollschen Majc,lat geruhten mit
U"hü.,l>:r ^nlschlltßullg vom 2l). Ocluver o. I . d,c

. ^'««'ffsc^p..a.>e Iu>.ft^ A u r n l , a m m e r v. Ä u r n -
ü..«. " " " ^lireo V a l l y zu Contreuomiralen a lw-
^ ' " ' » ! l zu enunnen.

höcd. i^ ' ^ " " ° ^ "postollsche Majestät haben mit Aller-
^ " ^"l,chlle8ung vuln ^ « . Ocluver d. I . dem ̂ cm-
lr l V ., ' i "0 l lec l0 l , Huslulhr Äülon H a m m e r Rll»
! ^ « ^ ° ^ l u u aus uliluß o« von >hm erlittenen Be>»
l>ll a^ ' " ^ " ' zrMlHcli Mu^stuno ln Äncllcnuulig sei-
des " ^ i l l chu r l cn ^lcl>stlc>ilul.g luxfrci das Rl lmlreuz

'"Polo Ol0«ns allclg«>ü0lg,l zu verleihen gcluhl.

N . l t . . ^ ' ^ " " " l- "postol.sche Maje,,ät haben dem
«. D. B. ' t . ^>^sc.. « ü l n o t y d.e t. t.

«""uerclswu.oe aUelu..ao.^l zu vn.e.ycn gcluhl.

l l ü ä » . ^ ' . / ' " ^ ^ "p°"°l ' lche Maje.lal hliben mit Aller.
^ > l e l ^..l,cyl.clzm.g vom ! i0. Ou.oer o. I . l>«m l . l.

' " " l j l c , 'Hloilsjor D>. Hcl«i.a..u W > b e r l, o , e r den
^ cl u„o « i^ lu l l c r n..co l . l . Hcru.h.s um 0iachsichl

^ "k rn aUcluuaolg,l zu vcltt.y<n grluyl.

Se. l . und t. Apostolische Majestät haben mit Aller,
höchster Entschließung vom 29. October d. I . dem
mil dem Tl lel und Cyaratter eines Mlllslelialralhes
bekleideten SectionSralhc Rudolph Freiherrn v. F r i e -
d e n f e l S eine systemlsiite MinisterialrathSslelle und dem
Obtlfinanzralhe der böhmischen Fmanzlllnocsdlrecllon
sll lnz Ko rav eine syilcmlsittc SeclionSrathsstcUe im
FlnanzmlNlsterium allesgnädlgst zu verleihen geruht.

Holzgethan m. p.

Se. l . und l . Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 29. October d. I . dem
Kanzlelofficlalcn >m Hanoclsmlniilcllum Joseph O u c h -
w e i n laffrei den Tltel und Rang eines H.lfsämler-
Direclionsadjuncten allcrgniidigst zu verleihrn geruht.

Stbäffle m. p.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Dr . Franz U o c a t i , Professor dcr blSherigcu Bandes-
realschule in Pirano, zum Professor und Plooisorischen
Director dcr nunmchligen l. l. Oberrealschule daselbst
ernannt.

Dcr Handllsminister hat den Kanzleiofficialen
Franz P r o t z e r zum Hilseamter-0irect,onsaojunctcn
im HandelsmlNlstcrlum ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Das neue Cabinet

hat, nach der Anjchauungcn des „Wanderer." eine sehr
gclhcllle Aufnahme zn gewärtigen und dabei eine der
lcylvlerigslen 'Ausgaben vor sich, welche jemals an eine
Regierung geslM worden sein mögen. Nicht blos, daß
die Opposttlonsmachcrei il. Wut prix sich bereits zum
frischen Ocschast lüsttt, glelchulel, gegen wen e« »mmer
geüc, jo liegt auch fowoyl in dcr augenblicklichen Vage,
uls zumal in der jüng,len Tacnt jener Par l t l , welche
uun gesiegt zu huvcn glaubt, eine Reihe ganz cnornnr
Schwllrlgtellcn gehäuft.

Nachdem es den Ccntralisten llar geworden, daß
das Hchlagwort „Bcr,as<ung" nicht concis genug tne
^rftchlellnlc malllren wurde, und duß cS denn doch
Jemanden beisallen löünle zu fragen, ob die e,slc ^ 0 l .
uus,ctzung cll.cs Bel,ussungslcvenS nicht ein allseitiges
Palllclpllen der Böller an ihrer Regierung sei, so hat
man dleSmal das Deuischlhuu, als lolchcs zur Palole
einer Pallel gemacht, de»en hcroo,ragenoe Manner noch
vor kurzem jene Tendenzen als Iuglndtraume belächel-
ten und oelUlthelllen. ^ sich m palyel>,cher Weife gegen
dlescs nationale ittauncr cll ltmen. Ulleidings l»al man
durch dlefen Schachzug nun wlltllch eine gewisse com-
paclc lHinigung erzielt, da cm Olssens ln reinen slants,
rechtlichen plagen fofoll als Felome un dem clgcxcn
Bullolhume georanomarlt werden mochte, und es gelang
damit oen Faiscuren, den S l rmpun l l sowie das Z»cl<
uno den Rahmen dcr ganzen Action voUig zu verfchlt.
bcn. So trefflich sich nun uuch diese Devise als Oppo«
Nl.oneparole erwies, und so fcharf sie d,c Cynosm einer
Kr . l i t und Avwe.sung «illes dessen vol. was als deutsch,
ltll.dllch. ooer überhaupt nur ale nichldeulich stigmatl»
l.nl weiden durste, jz. weroen stch die Filhicr der bis '
yerlgel! Opposlllon doch wohl sclber sagen müssen, baß
man unter dieser Flügge mchl an die Regierung Oester.
ltlchS treten lann. day man, bhnc Nicht den brutalen
pallclde,polismu« zu prol.amlren. mcht die bisherige
qu i l l t der Opposition ins Positive übcllragen dars.
l«« ' >,?/" ' " " ^ ' ^ ^ ""l> uriheilen wir vormlhells-
>os. Wer wurde eine czech.schc Regierung n.cht als
eme Perausforderung aUer üvngen Stamme Oesterreichs
belrachltt haben? Wer hall d,e Hegemome emer cm«
seltlg national gesalbten Hellschaft denn für d»e c^auer
verträglich mit t>em c,g^lhü<«>llch geblldeicn Ganzen
unseres Staates? Wohl N.nnand! Oesttl reich heule
unter die Herrschaft einer Pane, stellen, die sich zuletzt
nur unter dlcjlM Schlagworlc zu einer allerdings »mpo»
sanlcn Uutel<ll!tzul!g verhelfen lönntc, hieße zudem den
Schwelpunll d»,s (tanzen ln einer Wcijc ver>uckcn, daß
er wl)l)l lau»» luchr lilnerwalls ces Oöi)mclwa!0eS und
der Suoel^n fiele.

Uno denüoch, kaum minder schwierig erscheint eS,
ein a n d e r e s Pio^ramin zu ciilolct.n. das eine nur
halbwegs gecliilc, u»i(l)„l>che Parte, h'lllel sich fäl,dc,
Man wiro uns eni^egne», dies Plvgramin ici ja gar
nicht el>l zu flichen, lS jn bereits gcooxn ln dein « r l » !
t e n den >iaalllchen Rcchlc. Wohl, oas ist ln der Thal

ein Sanimelpunlt, bei weitem aber noch leine Straße
Gei jedem SchrUte zur pratllfchen EiNlebu.,9 ver Ver-
fassung zweigen fich Sonderiuelnunzen und Fractümen
av. Kein Einsichtiger wird uns je einreden woUen, es
bedürfe nichts welter, als das Invctrlrvfetzen dcr f t l t ia
coostruirlen Mafchine. Dle Weschlchle unfelcs iUrr-
fassungslebens zclgt zu llar, wie vlcl Ul,auegebautrS
da noch seiner Elledigung harrt, ganz abgesehen davon,
daß die Konstellation des Augenblicks eine Stellungnahme
bedingen vlrd, dle wohs. auf dem Berfafsungsleven fuhcnd,
doch jthr bestilllcn werden dürfte.

Die Opposition als solche hatte eben lein Pro-
gramm, daß ligcndwie für eme österreichische Regurung
brauchbar, geschweige denn auslangend sein könnte, und
sie wiid kaum fo bald cmcs fertig bringen. Is t doch
das Cavlncl Hasner zum guten Theile üder dem Zwlt<
spall mi eigenen Schoße, über die Wahlresorm, die g»'
llzifche Frage u. dgl. m. gestrauchelt, che es noch die
Abscntirung dcr Pelrino'schen Fraction und der Polen
für immer begrub. <ös halle nach allen Richtungen —
auch nach Prag hin ^ geglissen- fieillch unlson»t, und
von felber ohne jede Ini t iat ive, ohne jeden schöpferischen
Gedanken; wir wüßten nicht, daß m der Zuillchenzelt,
da man ja mit einem zugkräftigen Losungsworte aus-
langte, cin klares Actionoplogiamm das ^lcht der Welt
erblickt Hütte. Vielleicht erinnert man sich auch, daß
damals unter den Deutschen selbst es fast eben fo viele
Parteien gab, als Combinationen nur erdacht weiden
tonnten, bekanntlich eme deutsche Untugend von jeher.
An diefer Spaltung im eigenen Vager, an der Indolenz
der Menge und an dem Bedürfniß Oesterreich's nach
thatkräftiger Unterstützung aller seiner Söhne, an aU'
dem ging jenes Cabinet zu Grunde und fand der Aus-
gleich seme beredlcnen Advocate«.

Wenn heule der Momleur der Centralisten erklärt,
daß der allerdings den endlichen Ausgleich als eine
stritte Nolhwendlglett erkennen müsse, der Oesterreich
für zu schwach halle, um d»e böhmische Opposmon auf
die Dauer zu «tragen und zu überwinden, so bekennen
wir uns in der That zu dcr A sichl, daß wir glauben,
der Staat sei oereils so dringend auf die Kräfte aller
feiner lvurger gewlefcn, der latente Surge,llleg fchlld'gc
unseren Wohlstand, unseren Credit, u»,cre Macht und
unsere Geltung so sehr, daß wir em Tranfigiren aller-
dings für eme staatliche Nothwendigkeit hullcn. S ind
cS ja nlcht blos die Böhmen, fondern eben alle Nicht»
Deulfchcn und ein guter Tyell der dculfchen Oeoöllllung,
die eine Auswelluüg und Aoapllrung des beilehcnoen
Slaalsrechles wünschen.

Wi r hüllen uns, wäre es e> st dahin gekommen, daß
das Merl lum der döllmlschen Pllllelisiomn »n Flage
kam, wahrlich nicht für em schwächliches Conceoiren er«̂
l l ä i l ; im Gegenlhclle, eben weil wir glaublen, daß dl«
Rtichsgewalt und der Relchsgcdanlc jeyt noch su narl
sind, um nicht vor der Setlssion capllullren zu mliss<n,
haben wir für dle Inangr,ffnahmc oes Ausgleiche« zur
günstigsten Stunde plaldirt. Aus den lvegeyren a l l e r
Böller, an dem f ü r und w i d e r hätte sich dann m
natürlicher Folge das Böller« und Slaalsrrchl Oester-
reichs construirl, ul,d der Re<chsralh ware enbl'ch die
Constituante geworden, ohne das Oomm dieses Namens.
Wird eln kommendes Regime auch in der Tle»e der
Böller selbst die Cx genzen der Rechlsvllbung des Staates
suchen, wird es mcht vielmehr der constllullomllc Be-
lagerungszustand sein, n»it emem Parlelparlammte zur

> S t l le , daß. um die Hegemonie dcr eigenen Partel zu
retten, will ig Freihelt Ul>d Recht dahin gibt und die
Schnüre des Beutels jener Gehalt übelanlworlct, welche
anübiast die Herren aglren und profi'irel, läßt. Schon
ruft man ja darnach, den Gcgnern ..bit constllut.onellen
Waff n aus der Hand zu schlagen," in ehlllcheS Deulfch
üverfeyt. mil dim Maüialgefttz m neun Provinzen den
sogenannten Co< stllull0l>allsmus im engstcn Raume zu
galinren. Ob man sich wohl schon den Kostcnube»schlag
für diese Campagne entworfen hat und die erforoelllchen
Czcculionsbollclcn in Bcrellfchajl hül l??

Die „klcincn" Dramtcn.
Unter diesem Tl tc l bricht „War rens ' Wochenschr ft

über Politik und Bollswllthschasl" für die A u f b e s -
s e r u n g der f i n a n z i e l l e n Vage der Mit a e l l n a e n
Geh^ltcn dotlrien Beamten eine ^an<e.

Die Ä„,chauu!,gen des in lianonal > ökonomischen
Kreisen wohllielannlen He>rn v. Waire,.s eiu.'cl, >»« zur
«eiechllslel! Wuld lgu„g oes semelztil zur Be,alhun^ oeS
Buddel« zusamllllNlrrltnden Avgeoronelelchau,l0. und o«e
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Regierung besitzt zu dieser Studie bereits Illustrationen
in bedeutender Anzahl.

Der Artikel der Wochenschrift lautet, wie fo lg t :
, I n der gangen civilisirten Welt verändert sich der
Werth deö Geldes. Alle kebcnSbediirfmsse werdtli kost-
spieliger und in Folge dieses UmstandcS oellheuert sich
naturgemäß dcr ^ohn für jedwede Arbeit. Diese Er
schemung ist lcilü: neue und sie ist in früheren Perioden,
beispielsweise in den Jahrzehnten, welche der Eroberung
von Mexico und Peru folgten, noch in viel intensiverer
Weife zu Tage getreten. Dcr große und tlcin? I n d u -
strielle, der Handwerker und Taglöhner fetzen sich zur
Wehre gegen die Steigerung der Miethe und gegen die
Steigerung von Brot , Fleisch. Bier und Ne in . durch
die Steigerung ihrer Arbeitepreise. Zwei Klassen stehen
jedoch ohne Waffen dem Einbrechen der veränd'erten Zu-
stände gegenüber. Das sind die Rentner, welche von der
Nutznießung, die ihnen für ein bestimmtes Capital wird,
leben müssen, und die Bcamten, welche fixe Bezüge
haben. Diejenigen der letzteren, die sich im Dienste von
Privaten Befinden, haben, wenn auch nicht m t durch-
schlagendem Erfolge, hie und da ihre Ztcllung verbes-
sern tönncn. Nicht so die Staatsbeamten, die selbst leinen
Nutzen daraus ziehcn, wenn man ihre begründeten An-
sprüche anerkennt. Der Staat westzt gleichzeitig a„f seine
eigene Nolhlage, auf sein permanentes Deficit hin und
sucht hieraus die Berechtigung abzuleiten, ihren Bitten
um Abhilfe eine Erhörung nicht zu gewähren.

Es taun allerdings nicht in Abrede gestellt werden,
daß die staatlichen Finanzen sich nicht in einem blühen-
den Zustande befinden. Sollten wir auch einer Ver-
minderung dcs jährlichen Deficits entgegengehen, so ist
selbst unter den günstigsten Umstünden nicht darauf zu
rechnen, daß binncn einem Iahrzehent das vollständige
Gleichgewicht zwifchcli Einnahmen und Ausgaben wird
erzielt werocn lölinen. Wenn aber diejenigen Staate
diener, welche man gewöhnlich als tleinc Beamte zu be-
zeichnen pflegt, während einer sa langen Zeit auf die
Erhöhung ihrer Gchalle nicht rechnen können, so w i rd !
die Mehrzahl von ihnen bitterem Elende preisgegeben^
sein. Noch vor einem Jahrzehnt tonnte man in Wien
mit 500 Gulden dieselben ^cbensbct-ülfnisft sich vür«!
schaffen, wic hculc mit 1000 Gulden. Die lleincn Ge-
hullc, welch.' damals schon manchem niederen Beamten
das Auskommen schwer genug machten, sind nachweisbar
zu diesem Z'i^ckc heute ganz unzulänglich. WaS die
Folge hicvon ist. das wiro freilich oft genug mit cimm
Schleier zugedeckt. Auch gibt es dcr Wißbegierigen nicht
viele, welch' sich mit der Vage ihrer nolhleidendm M i t -
bürger bcfchästigcn mögen. Nur zu viele Personen ge»
fallen sich dann, Ucdclständc zu ignoriren, die allmälig
eine bösartige Natur annrhmcn nnd die in sociale
Krankheiten von gefährlichstem Charakter ausarten.
Manchmal nur wird durch irgend eine Gerichtsverhand'
lung dcr Abgrund blitzartig beleuchtet, in welchem kleine
Beamte, hart pegen ihr schweres Schicksal riügend, ver-
sinken. Der Staatsmann und der Gesetzgeber H M n
aber nicht das Recht, wie dic große Masse dcs Pub l i '
cumS, Thatsachen, welche uns an jeder Slrahenccke ent-
gegentreten, unbeachtet zu lasfcn.

Es ist ein grußer und gefährlicher I r r t h u m , dcr
bei verständigen Personen nicht Eingang fuidcn sollte,
behaupten zu wollen, daß dcr Staat in Folge seiner
jetzigen finanziellen Bedrängnisse das Recht habe, der
ihm geleist»ten Albeit den entsprechenden Lohn zu ver-
weigern. Wenn der Staat Monluren sür seine So l -
daten, Hafer und Heu für scine Pferde, Ziegel und Kalk
für die von ihm zu errichtenden Gebäude braucht, so
muß er, ob nun seine Umstände in finanzieller Beziehung
gut oder schlecht sind, den Marktpreis für alle dicse

Artikel zahlen Fehlt ihm das Geld ',,iezu, so bleibt ihm
l i in anderes Mi t te l übrig, als seine Zukunft mit einer
Summe zu belasten, welche die Gegenwart nicht zu tragen
vermag. Nur bei der Klasse der tk'iucn Beamten wird
dieser Marktpreis für die Arbeit nicht b zahlt, wcil der
Staat l i nm Nutzcn zieht auS der Zwangslage, in
welche der M a n n gerathen ist, der ihm die Arbell seines
sevens widmet. Der Eid und die Pflicht des Bedien-
steten gestatten ihin nicht, dem Slaa:e gegenüber zu
jenen M i t te ln zu greifen, wie sie der Geselle gegenüber
dem Meister, der Arbeiter gegcnüber dem Fabrilsherrn
gebraucht, um zum Zwecke einer Lohnerhöhung zu ge-
langen. Die eigenthümliche Vorbereitung für seinen
Levensberuf, welcher dem Staalsdiener zu Theil wird,
macht es ihm auch schwieriger als einem Andern, seine
Arbeit, seine Thätigkeit von einem Orte zum anderen,
von einem Felde auf das andere zu verpflanzen. Der
Stal l t kann bei seinen Bedürfnissen an ^ebensmittcln
und Material ien aller Art, sclbst wenn er es wollte,
nicht ungerecht gegen den Verläufer fein. Er tann aber
diese Ungerechtigkeit begehen bei der Entlohnung der
Arbeit des Angestellten. Er hat den Letzteren in seiner
Gewalt und rr läßt bei dessen Behandlung eben Gewalt
vor Recht gellen.

Gcgen einen solchen Vorgang sollten sich aber nach»
denkende Gesetzgeber und Staatsmänner ernstlich aufleh-
nen. Die d e s p e r a t e l>aae, in welcher sich die Mchr-
lahl dcr k l e i n e r e n Beamten befindet, hat fchon zur
Folge, daß die jüngi Generation aus freier Wahl sich
dem Staatsdienste nur in g e r i n g s t e r Zahl zuweno^t.
Die Fülle häufm sich immer mehs, wo dcr Status l?cl
den wichtigsten Aemtern aus Mangel an Bewerbern so
stark sinkt, daß die Chefs derselben, um ih' e Arbeit nicht
in's Stocken gerathen zu lassen, ausgedienten Pensioni-
sten eine besondre Vcigülung geben, damit sic ihren
Ruhestand zcilweil i , verlassen. Solche Nothbehelfe löimen
ihrer Natur nach nicht viele Jahre mehr cincn Ersatz
für die ausbleibenden jüngeren Arbeitskräfte liefern. Au«
unabweisbaren Rücksichten ist es ja auch geboten, daß
dcr Stand der SlaatSdicner sich Achtung verschafft vor
denjenigen, bei welchen er einen Theil der Staatsgewalt
zu rcpräseütiren hat. Aber eine Dürftigkeit, welche sich
durch lül'stllche M i t te l nicht mehr verbergen läßt, wclchr
mit allen Nölhcn des Vebel.s hart und zu jcder Stunde
ringt, vermag sich nicht jenes Ansehen zu verschaffen,
zu dcsscn Erlangung wohl nicht Opulenz nothwendig
ist, aber doch die genügende Befriedigung der ersten Be-
dürfnisse des VebenS. W i r vcrlranen dem, daß «in calo^
nischer Geist dicj.nigcn beseelt, welche dem Allgemeiner!
ihre Thätigkeit zu widmen haben. Aber diese Hoffnung
darf uns doch nicht blind machen gegen die Thatsache,
daß cs Pflicht d?S Staates sei, seine Diener nicht mit
Vorsatz und Absicht in die gefährlichsten Versuchungen
zu führen.

W i r haben nicht auf Ueberwindung unseres Deficits
gewartet, um unsere Armee genügend zu kleiden, zu be-
waffnen und zu ernähren. W i r bauen Straßen, wir re°
guliren Flüsse auch in jenen Perioden, welche uns nö-
thigen, dann und wann ein Anlehen aufzunehmen. E«
ist ein Satz der Volkswirtschaft, daß man sür produc-
tive Auslagcn selbst Schulden colilral)ircn düfc. Nui i
behaupten wir aber, daß leine Auslage eine producliverc
sci, als diejenige, welche einen Stand achtbar, lebens-
kräftig und arbeitstüchlig eihalten soll, der die wichtig-
sten und unerläßlichsten Funclionen im Staate zu besor-
gen hat. Dic Oelonomie ist eine vcrwe,fliche. welche hier
cine verderbliche Sparsamkeit fortdauern lassen, welche
eine längere Zeit säumen möchte, bevor sie auf diefem
Gebiete dem Rechte vor dcr Gewalt die Herrfchaft vcr«
schafft.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 1. November.

Der „Wanderer" w i l l aus «ul uulerrichtelcr Quelle
wissen, dag in den maßgebenden Kreisen Oeslci reich's
momentan zweiStrömuügeu parallel nebeneinander laufen:
dle eme ist die A u s g le l ch s st r ö m u u g . die andere
hat die Elabllrung emcS n e u e n strengen R e g i -
m e n t e s lm Auge' beide fiaocn lhrc maßgcbeno>lcn
Vertreter, und zwar die crstne in löyeiem Maße alö
tue letztere. Der leiiende Gcoante, mit dem d«e höhere
Aueglelchsströmung in Fluß erhallen wüd, findel in
dem Ausspruche emer hochgehenden PcrsönllHlel l : „MaN
darf die Nationalen nicht l i rüs tnen!" feinen piäcisen
Ausdruck. <Ocr Wille, die Ausglelchoftolitlt in ruhigeren!,
bedächtigerem Tempo fortzusetzen, den Ausglelchssaden
nicht abzureißen, sondern nur vorläufig nicht forlzu«
spinnen, wäre vorhanden, allein es fehlt an geeigneten
Persönlichkeiten.

Die zweite, in den maßgebenden Kreisen nach Gel"
tung ringende Sl römui 'g hat daS stramme Regiment
ins Auge gefaßt. Die Nothwendigkeit emcs solches
R c M ' e s , welches unter ^ufrechlhallung deS 8wtu» < M
die Autorität des Vcrfassungsrechtes sich coniol'dircli
ließe, wird zum Theil auch lm Schoße dcr VerfassungS»
Partei nicht geleugnet, allem die Auffassung, die mau an
anderer Stelle von jenem strammen Rcglmcnle hat.
weicht wesentlich von jencr ab, die man sich seitens der
Vcrsassungspartei hicvon gebildet haben wird. Man
glaubt ot»cr sucht glauben zu machen, daß ein festes
Mcsime und ein Regime dcr Vcrfassungsparlei contra'
inclorische Gegensätze bilden; die lctzlerc, rund behauptet,
könne ihrer liberalen Anlage nach nicht die Fel^kcit
entfalten, welche der voraussichtliche Widerstand dcr Na'
tionalen beanfpruchen wird, ohne mit sich und dcr pal '
lamentarlschen Major i tä t in Widerspruch zu gcralhe».

Der ..Pesli N^plu" bezeichnet die Meldung dcr
„Pol i t ik , " „daß Graf Audrasfn ,m Kronrathe den A b -
s o l u t i s m u s für lxc gcclgilelite Slaulsform Oester-
reichs erklärt habe," als eine k!uge.

Der „Dzicnni t Po l s t l " verlangt wiederholt die
A u f l ö s u n g oes g a l i z i s c h e n L a n d t a g e s , weil
bloS dulch Neuwahlen und Beteiligung der jetzigen Po-
lensührcr eine Verband gung nebe» Befestigung und
Coosolldlrung der verfassungsmäßigen Zustailöe mög°
llch sci.

Die Reise des bairischcn Generals von dcr Tann
nach B e r l i n wird mit dem Auftrage in engilen Ein«
klang gebracht, dem deutschen Kaiser pcrjö»l>c1) die Be-
denken des ztönigs von Baicrn dezügllch weller'cr mil i"
lärischer Eo»cesslonen an Preu^n uuseinandelzuiltzcll.

l e r K a i s e r von D e u t s c h l a u t » , schrellit oie
„Pr . -Corr . , " hat seit seiner Rücltehr in geivohnlcr Weise
wieder die täglichen Vortrage des Reichslanzlns Fürim»
GiStnaick, der eln^clnen Minister, sowie des Mi l i tä r»
und EivilcabinctS entgegen genommen, unv zn dcn läg-
lichen zahlreichen Audienzen theils höhere ^ i l l i t ä i s , lheilS
Mitglieder deS Reichstags und andcrc hcrDc.rragcnpc
P.rjönllchteilen empfangen. Fast täglich wno c>neg>o-
ß r̂e Anzahl von Gästen zur laiierlichcn Tasel grzogc».
Wie alljährlich in dieser Jahreszeit, nimmt der Kaiser
jetzt an dcn einzelnen giößcrm Jagden Tyci l .

DaS „Journa l oificiel" veröffentlicht eine U e b c r ^
f i ch t dc r S t e u e r n und A b g a b e n in Fra»krcich
pro 1871. I m Ganzen betragen die Eingänge in den
ersten neun Monaten deS laufenocn Jahres 872,416 000
Francs auf die veranschlagte Einnahme von l^lOO M>l-
Iionen Francs an indireclen Steuern und Ao^aven; die
Einnahmen dcs cislcn ScmeslcrS l d 7 1 an blrectcN

sl'llilll'llill.
AUechliligen, Allerseelen.

I m Jahre 731 errichtete Papst Gregor I I I . im
Vatican eine Capellc zu Ehrcn dcS ErlöscrS, dcr Apostel
und der H e i l i g e n des christlichen Bekenntnisses. Dic
Einweihung dicscs Pantheons ging unter czroßcn Feier-
lichkeiten vor sich und gcficl den Römern so schr, daß
sic alljährlich in einem Gedächlnihfrste wiedcrholl wurde.
Ba ld dachte man dabci der cigenen Licoen, die in ein
besseres Jenseits gegangen, im Kreise dcr Vcftcn unseres
Glaubens verweilen. Und so konnte nach Verlauf uon
hundert und vicr Jahren Papst Gregor IV . cine Feicr.
welche unter Gregor I I I . cnlstanden war und nur für
Rom eine Bedeutung hatte, auf die g a n z e Christen-
heit ausdehnen: er befahl im Jahre 835, daß an jedem
ersten November das Andenken a l l e r H e i l i g e n , be»
sonders aber derjenigen gefeiert werde, zu deren Gedächt-
niß nicht «in eigener Tag festgesetzt sei. S o entstand
da« Fest aller Heiligen.

Kaiser Ludwig der Fromme führte es sogleich in
Frankreich ein. nm das Jahr 870 fand cs in England
Aufnahme. M c m dieser Feiertag umschloß nur tinen
Theil dcr verstorbenen Brüder in Christo, die Hellgen,
dje Glücklichen. Warum solllc man nicht auch aller
Jencr gcdcnlcn, d»c nach « h ^ , Tode noch nicht dic
Pforte d.s y ' l i imc ls dnrchschritlen halttn, fondern in dem
Orte ^ r F^lma. und Äuh,< dcs Glückes, vor Christi

Antlitz zu erscheinen, erst würdig werden sollten? Große
Qualen erlitten sie dort ; warum sollten nicht alle leben«
dcn Glieder der Kirche au einem bestimmten Tage für
die unglücklichen T o d t e n betcn? Es fehlte nur eine
Veranlassung zur Einführung eines folchen allgemeinen
Gedenk und Fürdilttages. Da Kehrte — (s war am
Ende dcs zclMen Iahrlninderts — « i n frommer Mönch
von einer Rcise aus Icruf^lem in sein M o M zu Clu>
gcy (jetzt auch Cluny) im östlichen Franlrcich zurück.
(Departement Saone^o i re ; jetzt ein Städtchen mit
5000Einwohnern und eincm Gymnasium); dieser erzählte
seinen Brüdern, ihm habe auf eincm Felscncilandc dcs
mittelländischen Meeres, wohin er durch S l u r m ver-
schlagen worden, cin Elusiedlcr erzählt, dort. auf seinci
Insel , öffne sich in Fclscnspaltcn dcr Eingang in dic
Unterwelt und man tömic das Seufzen und Jammern
der gequälten armen Scclcn und aber auch das Fluchen
vernehmen, das die Teufel gegen die frommen Bcne
dictinermönche uon Cluny ausstoßen, weil ihnen dirse
durch ihr Gebet so viele Opfer entreißen, die erlöst i i ,
dcn Himmel aufgenommen werden. Daraufhin ordnete
dcr Abt Oo i lo von Cluny im Jahre W Z das Fch
„ A l l e r s e e l e n " an.

Schnell verbreitete es sich über die ganze Christen-
heit. Der aufgeregte Glaube dcs Mi l te lal lers ocgam,
sogleich mit oemscllicn Jorcn dcs früheren Hcioenlhmnce
5U verbinden oder lnüpfie daran die Ersüllung frommer
Wünsche. Fast allgemein w i r die Meinung und lebt
»och heute, buß in dcr Mitternacht von Alle,heiligen auj
Allerseelen die Bewohncr des Fcgcfeucrs Hrlaubnch er-

halten, für eine Stunde in dcn Kreis ihrer Familien
oder in das Haus zurüct^ulchrcu, in welchem sie glstor-
vcn sind. I n den schksiichcu Gebirgen lcut dcr GklUlie,
daß sie furchtsam und ängstlich bei dcr Thüijchiucllc in
dem Wintclchen bleiben, in welche»« der Besen khnt.

Z u dcr schnellen Verbreitung und der all^emeint"
Fcicr ocS Alle,heiligen- und Allerscclclifestts lru>, jedoch
die Wahl des TagcS au, mclilcn bei. M i t dcm O M ' -
ber cndcn die llchlen, sommerlichen Wochen und dl,r
Ällerheiligcnlllg ist wohl geeignet, sie in der Erinncrung
alle noch einmal zuslunmenznfclssen und durchzulc^cn i
>m November sargen sich die Blätter und Winterschlafs
ein, cS beginnen die Tagc der winlcrllchcü Vaminluiig»
dic langen, ernsten Nachte dcr Elüsamlcit. Wem lra!«
nicht das B i l d dcs TudeS mahnend vor die st.ller m"«
dendc Secle? Und we» noct, frische Vcbcl'Slrait elsüllt,
il,n erinncit die herbstliche Nebeldecke viellcicht a» den
we>ßcn Tooesschleicr eines geliebten Wcscns. Kerzen
traut cr auf das Grab l c l c r . dc>,en das ^lvensllchl c l '
loschen, mit Blumen unn Blättern umkränzt cr de»
Hügel, der Diejenigen deckt, welche vom Baume de
^bcnS herabgefallen sind. Sü l le wohüt m, Grade, i5>'l^
breitet sich ul,cr die Natur uno stille uord rS in c "
Secle scllist deS ^cichlsilinigen. ^. ..

Besonders d,c j,uu,schcn Völker nahmen das lVc'»
Allerheiligen und ^llcr>celcn gcrnc an, denn sie k""p "
an dasselbe Ideen ih,es heidmschen G>a>ll,enS. ^
vcr.hrlen nämlich gute und böse Gölter, Uo/ i u»d ^>6^ '
die freilich nichts nudcics waren, als die v " s ^ " " ^
AclchclUM» dcr einen N a l u l l l a f l . Dcn guten schlttvr
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Sleutsn belaufen sich auf 215 Millionen, veranschlagt
Wurden für das laufende Jahr 5,78 Mi l l ionen.
.. Der „Consli lutionnel" theilt offl.'iöö mit, das au,
^ d . v. M . Goldmünzen im Oelragc von 4 Mil l ionen
aus der Münze nach der Bank von F r a n k r e i c h
übergeführt worden sind, welch' letztere selbe sofo,t in
Umlauf zu seyen gewillt ist.

Aus einer ttislc von W Präsidenten der vcl '
l<hlcocnen lH e n er a l r a t h e , welche die „Tuba lS"
w'tttzeil ln, ist c, sichtlich, daß nur zwei der radualen
^ " r t e l . ullc übrigen dcn Fleundeu dcr N.ainuna an»
L^Üren.

<lus ^ o n d o n wird unterm 28. v. M . gemeldet:
^ " der Anspiache an seine Wähler in Greenwich vcr-
'ljeidigte G l a d s t o n e die inländlsche P o l l t i t ; se,l 183^
<el feine NegitlUlig die längste liberale titegierung gcwc-
>^> deren ^eoe.!^,ähl^leil noch un^schwacht sci. I i l a n d
>tl durch t»ic bisherigen Oefetze befriedigt und eine HusiS
sur blsfci, zukünftige Zusriedcnhcil yergeslclll. Gladstone
velobt oie ^pariamlellsn'aßregcln der Regierung und hcbl
l>le Abberufung der Trupp.n aus den entfcrnlen Bändern
Uno deren Col,ccnlrlru«g zum Schutze der Heimat her-
^ r . E l beglücllvünfcht das ^and zur Aushebung dcs
Slcllcntanfes in der Armee und fühn dcn Ausdruck der
«ulmuntcrung seitens ausländischer Offi l ierc an, wor
nach t>^ Tuchligtcll der Armee mü.illch sci. Gladstone
lagt, daß eine Umgestaltung deS Oicrhliuscs noihwen.
b>8. aUein elnc Ueverelluug h,rrln unzulässig fe i : er ta-
delt die Berwerfuug dcr Bal lo lb i l l durch das Oberhaus
Und verheißt die W>edcie«ntillngu,lg dcrs^lben in der
nachsän S.ssion. Be l l l f f s dcr 'Albcilcifrage sa^t dcr
«"illuster, daß, obwohl viel geschchcn ist. »och r>icl zu
lhun elübrige; er w^rut vor Phanlasma^ol icn; dlc ^ü-
>ung hange glößlcnlhclls von der individuellen Thätig.^
l i l t ullo oo>, dei, lUcillevungen des ^ol l^s ao. Dic ans-
lünd.jche Pol. l . t wl ld m der Ncoe n,a,t be lü f t .

Die . . T , m s " dringt cinen Aussatz iwer dcn Ur^
sprung bic Pr.uc.pleu u..d d,e gegenwailigen ^ndziclc
der I n t e r n a t i o n a l e . " I . . , ^ . . w.r h.cr c.nc
llare Hu,amtmnll l l lU"g oon zeril'e.li.n Einzelheiten vul
U.,S haven, ist die Ärlicit dulch^us »..leitssaül; Ncueö
j^ooch enthält sie gar nichts vu.« beso„)n<>n Intc,cssc.
<tn elliein reoa l l i t r l , welchen das iüluit diesem Gc^en.
slandc wld'l l t t, wi ld dcr Wide,Il,e>t zwischen u.esmidun
Mclischeiiycrslano und Uiisinn, Pinll,jchcn Incen »»0
Utopischen Phanlasim, zwischen >laalsmüilN!jcheu M' l le l»
Uno den lxliavllganl^tcu politischen Bcriüct,ycllrn her
voigehob n. Wenn die Schie>bcr oon cinlgcn dlrs>,r ^ ! ia '
n>fc>le sich etwas n äßiger und stcnauer ausdlücticn, dain»
waren ihre Aosichicn u»d «hre ^„o^u^clc zum lvcni^
sten irgend welcher Geachlung werlh; u>cnn sie abcr uls
ÄllS^angeftliütt ihrer IoailssNlaladiessc behaupten, d>>?
^lend der Massen habe sich ivahieuo dcr ungeheure,,
Enlivicklung nun Handel und Iudusti ie in den Icylco
Jahre» »jcht uermmoeit, dünn liefer» sie sclbsl dcn Gc^
Wels vom Glgentyrl l und rechlscltlgcn jeiic sl'cialcn Vcl»
hällinsse, welche sie vcrurth^ill und ab^ejchafft zn schcn
WUüjche!,.

i iö„ ,g V i c t o r E m a n u e l ist aus San Nossorr
^n 3>0lel,z eingellvffen. ^§s vciluulel, daß dcr ittilUg
" " l ' n Mlluslcl laihe über die Boigänge auf S l ^ l l en
plasldircn wclt^c, zu welchnn d,e ^i inisler aus Rom
berufen wordcn seien.

I n N oni circli l irt eine Nachricht, welche die O r -
gane d>,r O^sfnitlichlelt schon häufig wicdergcgcbcn haocn.
Es hcißt, da^ dcr P a p s t endlich vcslilnml nioidcn wäie,
Rom zu verlusscn. Diese Nachlicht, vun welcher Seile
sie auch lommen mag, ist als ein bloßes G.rücht hin
zunehincn.

V e z l l g l i c h dcr durch die r u j s i s c h e R e g i e r u n g ,
mit dem h e i ! . S l u h l c ungelmipsttn Nnterl,andlun> <
gen vclsichctt t in Puscner Correspondent dn „Germania"
den Zweifeln des „Cz>lS" lzcgeimb.r mit uUcr Acstimml-
heil. daß diesmal ,n der Thut Be,Handlungen n,!l Rom
im Gangc sind. Es ha:.-!, sich znilächsl uu> dic Rück^
lehr der verbannten polnischen B,schüfe, resp. um di,c
vollständige Äesctzung te- vacanten Äischofsftühle ,m
Königreich Polen.

läin Telegramm aus C o :< ,l »<!, l in o p e l bringt die
Nachricht, daß (Ycnelal Ignu l i . f t am 28. v. M . aus
der Kr imm zurückgelchrt ift. — Die Sanitatsinlendanz
besteht auf dt, A l<s r c c h t e r h a l l u i ' g bes C o r d o n s ,
trotzdem alle Journale übereinstimmend die gefährliche
Wi i tung desselben constaliren, welche besonders in dem Orte
Haßlöi, wo die von dcr R'gicrung beschäftigten englischen
Maschincnarbcilcr wohnen, s icher wird. B i s jetzt sind
über 20 Engländci daselbst gesloibe«.

I n dcr P or t u g ic s is chen Diplomatie sind. nebst
der lßlüennllng ron Coclho - Almeida an die Slcllc dcs
adtretrndcn Viccmte dc Santa Quit ler ia zum Gesandten
in Wien, noch folgende Veränderungen erfolgt. Der
NcmMschc Glsandschaflsposttn, bisher durch den Grafen
Pcissel wird durch den Oiafcn Cajal Rlducro bes,tzt.,
Ferner wurden zu Gesandten ernannt: I n Brüssel
Chcv. Daülas anstatt dcs luslzerigen Marqu is d'Anjenia.
,n Madr id Mcnder Leab anstalt dcs Comtc Vi l la Branca,
endlich in Washington Souza Bobo anstatt deS Bicomte
dc ^aucaslrc.

Hagesneuigkeiten.
. ( H o f - und P e r s o n a l - 9ta chrichle n.) Ee.

Majestät der K a i s e r verweilten am 30. v. M . bis 5 Uhr
in dcr Hosl'uiss und sind am 3 1 . v. M . vor 9 Uhr dahin
aus Cchölibrunn ssclommen. Bon 1(1 Uhr an qeruhlen
Allcrhüchftdicselben Äudiexzen zu crlheilcn, — Se. Majestät,
der K a i s e r haben Uder die Biilc deö Gclneiudcvolstandes!
u, lHbellsee für die dorligc iNclulilideldewahlanftalt zur
BnsttlluliH vl)il Suppen eineu Bcilraq von 100 fl. aus
ÄllellMsU'u Pnvalmlllcln aller^uädigsl zu bewilligen geruht.
— Ihre Majestät die Kaiserin M a r i a A n n a Hal zur
Erbauung e,ues Eplialö in Nc.chsladl dcn Beirag von,
5000 sl. gespendet. — Der Herr lHizherzog K a r l L u d . '
w i g ist am 25. v. M . i i , Ealzdulg an^elummen uud hat
sich o»n dort nach Kleshcm, begeden. — Dcr Herr <Hrz«
hcrzo^ A l b r e c h t t>u sich von Bl'zru nach Meran begeben.
— Dcr Herr Erzherzog »t a i n c r ist in Be^leuung deS
O^lslhvfmclftcrs Grasen v. Messey von T i ro l , uno dlc
Frau H e r z o g i n von M o d e n a in Wien angelommen.

— Ihre l. Hohcilcn dcr Heizog F r a n z uud die Frau
Herzogin A d e l g u n d e von M o d c u a sind aus Ober-
Ocsleileich in W>cn emgelloffen. — Se. EzceUenz der Herr
Rclcholcilizler Graf B e u st ist von dem mehrlagigen Un-
lvl'hlseln deceits wieder hergestellt.

- ( „ U n i o n , a l l g e m e i n e V e r s i c h e r u n g « ,
d a n l . " ) Dieses Instuul hat sich vor wenigen Tagen
cvüsliluin und zeigt heuic den Beginn seiner Operationen
0N. Die Männer, welche an der Lpihe des Unlelnehmens»
stehen, wie Baion Burger, Präsiden», Baro» PiUeisdors
und Banquier Galam, Blccpläsidcnien des BenvaliungS
raihcs, bürgen dafür, daß man eS hl« m,t elucr sottden
Lchöpsung zu lhun hat. Das Insmul trilt uuler um so
günstigeren Umslauden ins '̂eben als es daS auSgedrcllele
Ägeulennetz dcr „Vaterländischen" spesenfrei mit übernimmt
und eine gcriuge Geschäsisiegle durch gcmeinschaslliche Aer»
waliung dcr Fllialcn mlt d.iselden erzlelt. Die Teilung
Der Bai,t llcgt in Händen denen ein ehrliches und energi-
sche« Schaffen wohl zugetraut werden darf.

sie das Leben und die schöne Jahreszeit, sowie dic Tu-
genden der Menschen und dcn iilicdc», zu ; von den ^sx i
über lam die Nacht und die Kälte, die schlechte Iahns»
zeit und dcr Krieg, sowie das vüse Gcmülh, Alle der
Gcsnndhett und dem Frohsinne schädlichen Naturcrsacl.
nungen fürchteten sie und verehrten sie auS Furcht als
göttliche Wesen, oern, Machl jedoch gcringcr war, als
bie dcr Uo i i . AlS einc Zufammcnfasfung diefcr guten
uno lichten Giiltcr talnitcn sic dcn Gott 8v«Uvic1 oder
?)^"t,avi<l. Als dtsfen weibliche Seite darf man die
^ v l i l n dcs Vebcns. Xivu, anfsassen, I h r ge>,enilbc'.' stand

^l3. l l», die Gött in des Todes, cine Husammenfassung
°kl Z«2i. I « dem Wcndcpunlle der Jahreszeiten, in
welchem wir die Feste Ällclhrlllgcn uud Allerseelen feiern,
vrn.l„a.cn die alle» Slaven cin gcst dcs 8v<misvic1, daS

° " l'«" Mcislcn für cin cinfachcS Erntefest gehalten
v'rd, aber ebcu so gut das Slerben deS fchoncrcn, lich»
"en Gottes und der Uoii bedculen tonnte. Dic laum

lehiten Slaven mochten in ten Hempen der neuen
" " " g ' o n die gntcu Gottheiten dcr allen schcn und nah.
«>en som,t leicht dic Feicr derselben an. Und wie nacd
° m Cudo dcr ^ebensgotlin sliva die schlimme Nionmu,
'e ^ M l i n der finsteren Jahreszeit und tcs Todcs. ihien

^ "U,g hielt, wie aus die Herrschaft der U M die dcr
' « " f o , ^ so reihte sich ni, dic Feier aller im Vich'c

wutloetidm Todten daS A„dcnlen der in dcr Finsterniß
Ichlnachtcudcn armen Scclen. Nebenbei sei bemerlt, daß
0'e ^rlnucrunq an die Herrschaft dcr bösen Gottheiten,
" " a i r du<3 Uiiwclter fchlcklen. im Glauben an die Hcj.cn.
welche dcn Hagel hcrbcizauoern, noch heutzutage im

jlovcnischen Volke lebt und daß das Sterben der Noi'im»
veim Bcginc dcr bcsscren Iahrcszelt noch jctzt gefeiert
w,rd, indem man die Puppe eines allcn Wcidcs zum
Ooifc hinaus trägt nud fic zctfägl. I n Schlesien w,rd
ein solcher Popanz zum Dorfe hmauegljagt. ein Spaß,
auf dcn sich die Jugend das ganze Jahr hindurch freut
und den man „das Tod-öluslrclden" nennt. Und auf
das Elcrbcn dcr Uo i l lua folgt die Auferstehung dcr
/ iv l l , und des Lvet iv id und ihres SohncS, des Sonnen»
goltes Xvick. Xoch erinnern Gebräuche, die hier zu cr^
wähnen nicht der O r t ist, an dicse Vorgänge in dc,
Nalnr. wie an den Tod dcs Ncbell>rachene>, den XiAk
niederschlägt. An X i l i k mahnt dcr Name ciner Vo>.
stadl von Malbuch, an die Ncbel dc> Dracde in dem
neucn Wappen diefcr S lad l . auch der Namc dcr Festung
Xi'akiiu in WestglUizicn cnnncrt an dcn Sonncl'goll.
Zahllos sind die lMnischcn Äntlänsst in unseren jetzigen
Gebräuchen, nuo wir hubcn es nicht zu bcllagen, daß
fich heidnische und christliche F.stidccn lxgcgncten, denn
dic Achnllchlcil ösflielc dcn edleren christlichen Eingang.

Wcr von uns müchle dno Fest der armen Seelen
beseitigt wiss.n? — Schenkt es unS nichl jenen sitlli»
chen iirnst. der in dcr Friuol i täl , jcncS Slillcslchcn, das
in der Hast unserer politisch und gtschäsllich aufgeregten
Tac,c so unmö.jllch ist. daß wir cS dcr Kirche danlen
müssen, wenn sic für diese edleren Dinge einen eigenen
Tag an,ctzl? I s t die Zeit verloren, in welcher wlr
einmal an unö selber, an unsere Vernichtung denken,
während wir sonst das ganze Jahr nur daran denken,
uns immer weiter zu vringen? ^ l ^ - ̂ - " '

! — ( D e m o n s t r a t i o n e n . ) Am 30. v. M t s .
anläßlich del Rucklehr RiegerS wurden l,or der Druckerei
des „Tagesbolen" und vor dem Polizeigebäude in Prag
Peteat Rufe ausgebracht. D,e Polizei zerstreute die Menge
und nahm 11 Verhaftungen vor. Rieger sprach zweimal
zum Volke.

- ( D c r böhmische N o t a r i a t s v e r e i n ) be-
glotz ,n seiner am 29 v. M . stallgesundenen «Heneral.
Versammlung die Einberufung eines österreichischen Nota-
llatslages. ' > > , - 7

— ( A u f d e r O d e s s a e r V a h n ) bei Zmirzmce
st.eß am 29. v. M . ein M.li.ärzug mit einem Schotter-
zuge zusammen. Reisende erzählen von 30 Tobten.

Locales.
— ( I n der D o m k i r c h e ) wurden gestern ei»e

Messe von Hahn s^ -mo l l ) , Graduate (Vocal-Mo,e,te) von
5'. Hofmann und Offeilortum (Vocal-Quartett in Lg j von
Meyerbeer zur Auffuhrung gebracht.

— ( D e r G o t t e s a c k e r ) war gestern mit Tausen-
den von Kränzen aeschmliclt, mit Tausenden von Kerzen
und Lampen beleuchtet uud eine unzählbare Menschenmenge
besuchte die Gräber ihrer in Frieden ruhenden Angehörigen.
Die Bevölkerung fand Aergerniß, da viele Besucher felbst
an geweihter Ttelle die gewohnte Cigarre nicht entbehren
konnten.

— ( D e r K ö n i g der R i e s e n . ) Der junge
Mensch, welcher im Eggenberger'schcn Hause am Kund-
schafiSplahc zu sehen ist, wurde angeblich am 27. M a i 1859
zu Nagy-Körös in Ungarn geboren, wiegt 31b Psunde,
ist l! Echuh hoch uud der Sohn eines Fleischhauers. Nach
Aussage dieses saun, l Zjahrigen Nirsenjunglinqs wieat dessen
Vater 3, uud dessen Muller .'! '/, Zentner. Der Apfel fällt
in diesem Falle nichl weil vom Stamme.

! — sAuS dem A m t s b l a t t . ) Verzeichniß der am
30. October verlosten lrainischcn Orundenllaftungs'Obliga»
lionen. — Bei dcr Tricslcr Slanhallerei ist eine Forst,
wcmstellc mit der Stalion Castelnuooo zu besetzen. Bewer-
bungen binnen vier Wochen. — I n Elock^ndorf, Bezirk
Tschernembl, ist die i'ehrerftclle mit 200 f l . Enllohnung
zu besehen. Gesuche bis 20. November an den Hezills«
Echulraih in Tscherncinbl.

l — ( B l u , i g c r E f c e ß ) Die Brllber Joseph und
Franz Sevßek, Joseph und Franz Skusca gerielben am
22. v. M. in dem G^sthause dcr Anna Iupaoi k in Wei«
xeldurg, Vezirl Villai, in Slrei», wacker dann« endete, dcch
Joseph Stlisca du,ch einen Gewehrschuß den Franz T e r i l
am Kopse, glücklicherweise nur leick», verwundet Hal. Die
strafgenchilicke U»«er,uchung ist im Zuge.

— ( T h e a t e r b e r i c h t . ) Vo>gestern hat da« leider
spärlich bcsuchic Haus die Aufführung des alleren, ader fei-
nen, an Hosinlngucn und pltanien Eceoen reichen ^u»l-

! spiele« „lHin <H!aa Wasser" von Scribe (Hell) mii demon-
strativem Beifall aufgenommen. Die larstellung, einige dem
Eceoariunülihrer zlir ^ast fallende Verspä,un.,cn im Auf'
treten abgerechnet, war aber auch eine v o r z ü g l i c h e ,
elegant und qcruudel in Tmlclle und Epi r l . Fräulein K r ä -

! g c l ^Königin) und Frau Leo (Herzogin), spiellen superb;
desrndere« i,'ob verdienen Frau k ö c s , Abigail) und Herr
T r e u r i n g e r (Maeham) für die nalüil,che, naive und
vortreffliche Nufs^siung ihrer Rollen; nur Herr P u l «
(Bolingbrole) hällc mehr Leben eniwlckeln, und als feiner
Tiplomat und erster Staatsmann Englands eine etwas ge-
messenere Sprache zum Ausdruck bringen sollen I m Gan-
zen genommen war es cincr der schönst.», genußreichsten
Thealciavende dieser Saison und wir ersuchen: uns mit
solchen e m i n e n t e n Vorstellungen recht o f t erfreuen zu
wollen.

Gestern brachte die s loven i sche B ü h n e das be-
kannte Rührstück . . M ü l l e r u n d se i n K i n d " zur
Aufführung. Das Theater war fehr voll und laufchle dem
bereils oft gehörten Klage», Seufzen, Aechzeu, Eldhnen und
den »Hefpenstersceneu nut großer Theilnahme. M i t thränen?
gefüllten Augen wurde viel Beifall gespendet, insbesondere
den Leistungen dcr Herren S u s l e r s i c (Müller) und
I e l o ö n i l (Conrad), F r l . I a m n i k (Marie) und F r l .
V r e l 5 (Wirihiri).» Herr G r i l (Wirth) entsprach nicht;
cr war unnatürlich, unbeholfen. Die Herren S c h m i d und
N o l l i waren gestern mcht in ihrem Elemente. Wenn
schon solche auf Märchen und Boltbjagen basirle Stücke zur
Hebung des Aberglaubens und behufs Thäliglell der
Thränendrüse., gegeben werden, fo stelle man si« "en!

lebendig, daß er i« ein lau.cö Gelächter ausbrach welche«
auf der Galerie oflwiederholles Echo fand. Der Effect der
Vorstellung war deshalb ein geringer zu nennen. Auf der
Galerie spielten sich förmliche Wirlhshausfcenen ab.

Aus dem Vereinslcben.
Der n r z < l iche Ac 1 ei l, hicll am Samstag drn ^ t?n

0c<obrr seine wisstiischaslüche Moiilltdonsummlung ab. Tirs.lbr
war von 22 Milgliedrru lichlchl; der so Mlreiche Brsuch galt
diesmal ivmign- dm missensHafOlchen Vortragen, als drv Absicht,
dem scheidende» Collsgcn und Bsrr!ni>milglicdc Dr. G u u s t s r ,
dcr. tiiicm rl>l,r!!lioUr!i Äufe nach Wien solgmd, Krain danrrnd
verläßt, cilien V^wci« der Theilnahme und Freundschaft siir ihn
zu geben. VrrcinOubmam! Dr. Schifjrr war der Dolmetsch der
Gcluhle drr Versammlulig, rr gsdachlc in cincr herzlichfl, An-
sprache dcr Verdienste Dr. Gauslcr'S um dr» Verein, «m t>ie
Hcdung und Fürdcrung dcr SllnillllSvi-rhlllmisse <" S'adl und
z.'llud. sciuer «cslrcbungcu uus dem Felde der HP«'"// ^'ü°<
Pcrdienstc um die Förderung b.r Standesilileressen. uve^"-»'



1834
fciuer uuermüdlichen Thätiglcil Er sprach die Hofiuuug aus
D r Gauster werde seinem bisherigen Feld.: der Thätigkeit durch
seine ucue Stellung nicht eutzogeu werdcu und seine Anhänglich'
teit an den Vcrein ciuch fcrncr bcwahrcu. Dr . Gauster dankte
hierauf für dic ihm dargebrachte Nuerlcuuuua. des Vereins uud
detente. wie sehr c« noth lhue, daß dic Acrzt? fllr ihr?
Iutcresstu scldst ciustehen, daß der Lichtblick, der sich im öffent-
lichen Sanitätsweseii gezeigt habe, bereit« verfinstert weid«,'.
Er versprach, in Wien zur Pcreiniguug der ärztlichen Vereine
Oesterreichs bcitrageu, dem Laibacher Vereine aber stets treu blci-
den zu wollen, und forderte die Anwesenden aus, stets in Har-
monie, unbeschadet der Divergenz der Anschauungen in nichtärzt-
lichen Dingen, treu zusammenzustehen. Hicranf sprach Wundarzt
Saurau im Namen und Nuftragc der Wundärzte Krains deni
Hcrru Dr . Gaustcr dcu Daul derselben auö sllr seine Bcmühnu-
ge» um die Verbch'eruna ihrcr Verhaltn sse, woraus Dr , Oauster
erwiderte, das; er unlcr dcu Aerzten nie einen Unterschied machte,
und cr schließe dahcr mit dem Wunsche deS Wohlergehens Mr
alle Aerzte KrainS.

Dieser dein Henn Dr , Gauster dargebrachten Ovation ging
dir eigentliche »uisscnschaftlichc Tagesordnung tioiher.

Nachdem Dr . Valenta dcr Versammlung mitgetheilt hatte,
daß der Olimann dem Vereine einen prachtvollen anatomischen
Atlas von Coldoui zum Gescheute gemacht habe, biclt Primararzt
Dr . Keesbacher einen längcreu Voltrag über di>> Auwcuduug des
Arsen's, dic in ueuerer Zeit fall zur Mode geworden sei. Er
stellt in stccugcr Sichtung die Indication.!!! ans, uud belegt sclbe
mit lliuischcn Erfahrungen in der Spitalprarii«. I n lhlorctisireii-
den Dcductioucu gelaugt er eudlich zur Parallele der Heilmittel
Arseu, Ehiniu un^ t^e^ole «'onmlmn al<! vürzugswcise tonische
Mi l tc l . An den Vorlraa, lilüpfteu sicb Vifprcchuugeu. die Docto-
reu Razpct und Skraliar bestätigen ihrerseits dic Erfahrungen
Dr . KecöbacherS

Primacins Dr. Fux stellt eine Kraule uor, del der er die
Resection dcS Elllioacngcle.ltcS mit Olucl vorgeuomme» hat, und
lnlipft t,,cran ciucu Vortrag iidcr Ncsccuoneu im Ellbogengcleule,
namentlich in Hinblick auf die Erfahrungen der Älicgschlrurgie
aus dem lctzlcu deulsch-frauzosischen Kriege Sodann spricht Dr .
ssuf über Kuockeuepiphysm.

Pros. Dr . Valcula spricht hierauf über den piolüiizuz ut«^i
und ilber Pessaricn unter Vorzeigung dieser, sowie dielibezüglicher
pathslogisch'llüaluü ischcr Präparate. Der Vortragende gibt Nähe-
res über die Evculmilität des Eiüwachseüö der Pessaricu, iu wcl«
chcr Ve^iehung auch Dr, ^cci>li^cher eiueu intcressauten Fal l ans
dem Spitale iu Iuiiödruck bespricht, dcu derselbe seinerzeit als
Assistcut au dcr dortigen mcdlcimscheu Klinik zu beobachten Gele-
gcnhcit hatle.

Sodann zngt Prof. Valenla ein exquisit rhachitisches Vcckcli,
sowie eiil ostcomalacischci», beide von selten so schon ausycsprochc-
ner Eharaltcristit.

Ätach dcr Sitzung versammcllcu sich die Aerzte iu der Re-
stauration des Hotels zum Elefanten zu eiucm gemeinschaftlichen
Festessen zu Ehren des scheidenden Dr . Gauftcr. wie cs ein
glücklicher Zufal l hrachtc, alich zu Ehreu des Grlludnngstages dcs
ilun zehn Jahre bcsicheudeu ärztlichen Vereines

Das Fcst verlief in uugctrlwtester Heiterkeit, erliste und
heitere Toaste wcchscüe» in bunlcr Reihe uud trugen zur Er-
höhung dcr ulnicdics hochgchündcu Stimmung dc^ schönen Abcudö
bci. Wühl uüch nic sah '̂aidach so viclc Acrztc (24 au der Zahl,
mchrcrc hatten ihr Fcrudlclbcu bi!rsli>1, culschuldigct) vereiniget,
und cs war ci» crsrculichcr Aud!ici, dic »nt dcm Enistc de?
Lcl,'cuS wic Wcuigc vnlrautcn Mäüncln in so ungctrllktcr Hntcr-
tcit und Hlirmoiiic bcisammcu zu schell. Dcr »in« zur Vcrsugiiuc;
stehende Raum erlaubt nils nicht, alle Toaste wicderzuqcbcu, wir
li>s ränkcu uuS dahcr auf die hervorrageudsleu, Obmann D r .
Schiffer bcgrußlc den D r . Gansttr in einer gcmülhlicheu Au-
sprache, dics'cr crundcrlc mit nucn, Hoch dem hrule sciu zchnjäh-
rlgcs O.durtsfcst bcgchcudcn ärztlichen Vereine, nach Wicu und
Prag dnu cisteu in Oesterreich, Dr . Kresbachcr begriißle dcu
Frcuud uud Cullegcn D r . Gauster iu luuuiger Anspülung auf die
Hpposuiou im Vcrciii!-, iu lvclchcr sich drrsclbc manchmal de-
fuudcu; doch sei dcr Kampf stelS uur dcr jtumpf dcr Sache, uie
dcr Pcrson gcwcscu, was cr hculc bcim Schrieen not Vcrginigcu
colistalircil lunuc, Dr . Eis! l)racl>ic ein Hoch dcu Ehrennülgli^ocru,
dlN Mänilern dcr Biisscnschast; D r . Äcesliachcr dem uilcrinudlich
thätigen Lchriflsuhrcr Prof. D r . Valcula; D r Mal ly dcm Dr .
Gausier ,n sciucr Ei^cnschast als H)ii>qlicd dcS Sannälsinihci ! ;
D r Valcula dem Grlludcr dcr !r!oschurr-Htlfluug, D r . Loschner,
Dieses Huch wird Hcrru Hofralh D r . Lüschncr tcllgraphisch mit-
zutheile» l'cfchlosscn. Saurau begriiszic wieder Namciis dcr
Wundärzte dcu Hcrru D r Haustcr; dieser grdcukt iu läugcrcr
Rede der traurigen, henilnu'ßrcichcu. schlecht cullohntcu StcÜuug
der Landarzic uud schlißt mit cincm Hoch auf diese. Uud so ver-
lief der Ävcild iu rclchrr Filllc vou Scherz uud Erust und rndcte
rrst iu sehr volgerückier Sluudc. Humor uild rauue betämpften mit
Erfolg den biltcrcu Beigeschmack, deu AhschicdSfcslc stets in sich
tragen, j

Vinssese,,dct. !

null ollue l(o5tell, Nevalesciere Du üarr^ von I.on<l0ll.
Al lo i Vciocnocil Ocsundhcit durch oic del,calc l<,!v !̂<!;<:i.'!l-«

Îo lj«!','v, wclche ohne Anmcuduug von Mcdiciu uud ohne Kosten

die nachfolgendell 5traukheitcu licscitigl: Maqeu-, Nerveu-, Brust-,
Luugeu-, i'eder-, Drilscu-, Schleimhaut:, Athem-, Blaseu- uud
Nicrenleideu, Tubcrculose, Schwindsucht, Asthma, Huste», Uuvcr-
daulichtclt, Verstopfung, Diarrhöe», Schlaflosiglcit, Schwäche,
Häumrlhuidcil, Wassersucht, Fieber, Schwindel, Blutaufstcigeu,
Ohreubrauseu, Ucbelkcit und Erbrechen selbst während der Schwan-
gerschaft. Diabetes. Melancholie, Abmageruuq, Rheumatismus,
Gicht. Bleichsucht. - - Auszug ans 72.000 Ccrtlsicaten über Ge<
licsunaen, die aller Medicin widerstanden-

C e r t i f i c a t N r . 4 8 4 2 1 .
Neustadt, Ungarn,

Seit mehreren Jahren schon war meine Verdauung stets
gestört: ich hatte mit Mageuüneln und Versch'eimung zu täinvfcn.
Von diesen Uebeln bin ich nun scit dem uierzehntägigen Genuft
dtr NovgleÄCl!:!'« befreit.

I , L. S terner , Lehrer an der Volksschule.
Gasen in Steiermarl, Post Birlfeld, 19. November 187«.

Hochgeehrter Herr! Mit Vergnügen uud Pflichtgemäß be-
stätige ich die günstige Wirlung der ltcv^LZüic-i'e, wie sie vou vie-
lcu Seitcn bekannt gemacht worden ist. Dieses vortreffliche Mi t -
tel hat mich vou eutschlicheu Athembcschwerden, beschwerlichem
Husten. Blähhals nnd Magenlrämpfeu, woran ich lange Jahre
gelitten habe, ganz vollständig befreit.

V i l iccnz S ta in iugcr , peusiouirter Pfarrer.
Nahrhafter als Fleisch, erspart die ltt-v«!«»,:̂ !-« bei Erwach-

senen uud Kiubern 5'<̂  Mal ihreu Preis iu Arzneien.
I n Blechbüchsen vou z Pfuud ft, 1.5)0, 1 Pfund fl 2.50,

2 Pfund fl. 4.50, 5) Psuud ft. 10, 12 Pfund st. 20. 24 Pfuud
sl 3<i Novule^iö!^ !̂>0<o!l<l»ic: iu Pulver uud in Tllblclleu fur
li i Tassen ft. 1..')U, 24 Tasscn ft 2 50, 4» Tassen st. 4,5><», iu
Pulu.r für 120 Tnsscn fl. 10, fllr 268 Tassen fl. 20, fi!r 576
Tasscn fl. cltt. Zu bczichcu durch Var ry du V a r r y H Eomp.
in V^ ion, ^Val lüsodza»«« ! l r . », i l l I.HidHQli Ed Ä)l a H r,
in Marburg F. Htol lc l i i lg, iu Klageufurt P. Birnbacher,
iu Graz GclirUdcr Obcrrauzmayr, iu Iuusbruck Diccht l H
F r a u l , in riuz Hasclmayer. ,u Pcst T i j r ü l , iu Pr°g
I . Furs/, iu Brunn F. (3der, sowie iu allen Städten bei gulcn
Apoihcüru , üd Spcccrcihändlern; cinch vcrscndct das Wiener H»üs
uach allcu Ocgcudcn gcgru Postanweisung oder Nachuahme,

Nenestt Post.
W i r vuöff^nlllcheli heute di^ k<nseil>ch<n Hand-

fchrcldcn, mit denen die Minister Hohmwai ' l , Habielmck,
Schaffte, I i rcöcl ihres A ntcS in Gnaden eüthudcn
wcrden, »nd ln i l^c l l zngleich ein kaisci lichee H^ll^schrcilirn,
das dcn Finanzlnilüster Hclzljelhan bis zur ')teub li>ung
dcs Miii lsleri l imS mit dem Vuisitze im Äiillisle»rathe
bclrant, Dieser Minisler lalh ist a»,e den S'-ctionöchefi» dci
dltrcffel'den Milnsleri^n sscbildet, die die c i n s t w e i l i g c
Veitnng dcr veischiedenen Ncssoitb zn filhlcl, hl lt^ü.
Dieser Vorgang dmfte wohl dahin unszulcgen scin, d̂ >ß
man mit oller Vorsicht nnd Uclicllegllng an die G i l -
diinss eines n e nen Ministci inmi ' ^chcn nnd sclbst nicht
dnrch die Pression, die fl i ihcicn Mxnstcr balt» dn>ch
nene ersetzt zn schc», zu cinci» Enlschllissc ^cdiäiii i l scin
w,U. D a die Minister Scholl und Grocholsli qar
nicht genaluU werden, ist anzunehmen, daß sie ihre Dc-
lnissiunen nicht ftcqcocn und die Geschäfte ihrer Ncssoilö
wic lusher forlslihrcl'..

Die Wicucl' Ä la l tcr ncom'N dcn Gicifell T a a f f c
ui'd dcn Flcihcn'l! von i te l l e r i< p e l l) als jene hohcu ,
Pclsönllchtrlte», welchen die Rcn^ildnnf, deo Vilnisleüumt« ^
nnd daS neue Mmlslcr-Plasidinl! ! üt>cilragen weiden soll.

Die bri drin vor^cstri^en Excesse in Piaa. Vc>-
haficte», sollen über O dre det, Slnllt.,alteis cnllosscn.
zwc> dclsclbm dem Strufqcrichte ci»v<lll^fc!t woiden se,n

Seldsl >n den qemaßi^tcn czcchljchm 5tlr>scn N'ild
da« lheutlalische Anstlrlen NieqelS unßdllliftt.

Be i d.m vorgelllige,, KlawaU in P lag wnrde Nie»
mand veiwundel; außer der Voltshrfe btlhciliglc sich
Viicmand nn dem <5f>esse. j

! Dic „Pi- 'ss/" mcldet: Die Milw^ch-Finhbläl ler^
bringen vom iDbeistlalidmmschlill eine Anlundignn^, »ach
Welcher die ^.mdta^ssitzun^ in P>a^ ans nächsten SamSla^
angesetzt ist. 3l>n ^ l . v. M . ist daß Nescrlftt >n Piag cin-
grt« offen; dasselbe ist von H r l M l h c m gezcichncl.

Aus V e r s a i l l e s n»ro berichtet: Die Neiueruna.
werde der Nationalvelsanimlnnss sogleich nnch der Wieder«
eröffnllng der Scssion einen G^tzcntwmf, die A r m ce-
v eo l g a l, is a t i o n belilff n ) . v^rle^e». — i ie
Gcrilchtc. daß Fürst G o r t j c h n t o s f in Versailles er.

wartet werde, werden dementirt. — D ie V e g n a d i -
g u n g s c o m m i ss i on hat noch leine weitere Sitzuna
anberaumt, weil erst wenige Actcristücke zur Erledigung
vorliegen.

^» learaph iscker TVechse!co«<?«
vom i l t . October.

5perc. Ä1lctc»Mqn?e 5^.10. - 5verc Mtalliqucs mit Mal-
uud November-Hinsen 58.10. — 5prrc, Nalioual-Nnlehen «8.20,
- 18«0er Staats-Anleheu 100.25, — «aul-ÄMr» 790. - <lrcdll-
Actieu 297.70. - !̂°udou N7.45. - Silber 117.50. - K, l Miin;-
Ducaten 5>.62. ^ ^iafioleond'or 9.36'/,.

Kundel und Wolkslvirthschastllches.
^ai i 'ac l , , 31. October. Auf dem heutige» Marlte sind er-

schienen: 8 Wagen mit Getreide, !1 Wagcn mit Hell u»d Hlr.h
(Heu 8« Ltr., Stroh 42 Clr.), 27 Wa'gcu und 1 Schiff 1,̂ )6
ttlaftcr) mlt Holz.

Durchschnit t«-Preise.

!fl. kr. ft. k. fi. ft-I s !̂

Weizl-l p>. Meheu 6 60 710 Butter pr. Pfund > 42'->
Korn-Saat „ 4 40 4 62 E,rr pr. StUck - 2 ; -
Gcrst? .. ! 3 -l 365 Milch pr. Maß - 10: -
Hafc? .. ' 180 2 28 ^inoficlsch pr, Pfb ^ ! — . -
hllldsruch> „ ' l 5 55 ^alvstcisch ,, .,. 2 7 , . - ^ .
Hndeil „ 3 20 3 52 Schwciucjleisch., ^6' -
Hirse „ 4 —< 3 95 Schopscnstclsch „ ._ 15^-^
KullMitz ,. 4 60 4 90 Hayudel pr. Sti l l l — 30 - .-
Erl'ilftjel „ j 2 10 Tm,l>rn „ ,4 .«
i,'iüseu ,. 6 — Hcu j>r. Ecutner 130, . -
Ecbsm „ « - — Glroh „ 1 3 5 . . .
Fisulm „ 620^ Holz,hllN.,pr,ztlfl. .> . - 570
NiudSschmalz Pfd. - 54! .. — - w.ichtl>, 22" — 5 _.
Schweiucschmalz „ —44^ Weiu, rolh., Knncr 14 -
?ye<t, frisch, „ 32,— — wrlhcr ,. ._ ,. 12 .

ß/räuchert „ 42^—... l

Tbcater.
H e u t e : Ter MNller «nd sein Kind. Vollsdrama in 5 Auf'

zilgen vou Dr. Nanpach.

«lNeleorolu îsch« ^eulillchlnllueil ill Laihach.

I"l"H s s,"! ""'" " '̂« Ä "

»i l l . Mg . 735,«8 > 1 « windstill trübe
3 l . 2 „ N i 735.?, - j - 7., wiud' i i l l ^z.HUlfte bew. 0.<„»

10 „ Au . ! 736 40 ^ j ^ ' " windstill lgrüßlh. bcw.!

6 l l M g , 736 >,» j - 2 l ^ w m d W " " ! i,l!bc
' , , 2 „ N . 73507 > 6 z ! windstill Mine 0,l«,

10,. Ab. 7.^.42 > 4 ^ ! windstill trülic

Den 31 . October Moigeuö lritbc. VorlüiXagc« Aufhcitcrunli,
sonniger Nachmillag. Dcn !, Num'Mdcr tillbcr. wiudsiillcr Tag-
Dnö uorgcstlissc Tnciesmillel dcr Wärme , 3<»"> da« nistüne
- i - 4 8", vczichuugtzlvcisc um 4 5" und A'5" nuier dcm ^ormals.

Vcrautuior>lill,cr Redacteur: Iguaz v. K l c i u m c, l, r

^ K a r l Galle gibt allen Verwandten uub Ve- W
^ sanutcu die ilaurigc Kuude, daß smir iiiniostcielletite W
^ Mutter. Frau " M

> Zoljanm Oali'e »°>i. Savin scheg, >
^ uerscheu mit dru Tröstungen der hr«l, N,l igioi i . nach ^
^ Illügcu schmcrzhaslru ^.ldru Montag l Uhr Mmgcu« W
^ im 82. ^cbcoi'jahr,! selig im Herrn cutschlaieu «st. W
^ Die Bccrdiguug fand am ^ i l . v. M , um 3 Ul»r W
^ Nachmiüags vom Hlluplplal^c, Hel.-Ni-. 2, nust stall W
^ Die hcil Scclcnmcsscii werden i» m>1ileren Knchcn W
^ > gelesen wcrdcu.
^ Die «heuere Dahingeschiedene wird dem frommen W
^ Aildeule» all.r Vctwaunen uud Vrlauulcu nupsohlrn. W
^ l ' a i b a c h , am 1. November 1871, ^

l l l l N l l - N N s - s U ^ l " - ' ' ^ " ' ^ Octobcr. Vieles vou dcm gauz aulchullch.u Aniichwnng. machen mau bei rmcm flilchügeu Äl .H auf dic lMügcu vlonrunqcn so fml^cw l lh . l . ,st noch cmf
H I t » : ^ N i , ^ z z ^ » . Ncchiiuug des gestngeu Fcierlaqsgcschästcs .zu scl^eu; mauchls dali l t auch erst »on heule, dein der hcullge Amsctag ,ä»<!c w.eocr zn dcu »mmirlc.eu B.'mcltcucüueiel i i i ,
daß die SponiancUat dcr Bcwrguna, ciuc augcnschclullchc war, dah die lcllcudcu SpeculatiouSpaptere nur wenig au ihr parl icipirtr», uuo das; mbeu emiacu Baut- und ̂ udustrisvatiicre!! Mr wclchc
ganz specielle Gründe dcr sMeigcrteu Kuuflust augcfilhrt wcrdcu tonnen, vorwiegend Eiscuuahnpaplcre ware», welchen sich daS Iutcrcssc des Mal l lco zuwendete. ? " , . " " . . , ,"»

ftllr 100 st.
V.ld s^unr.

Einheitliche Staatsschuld zu 5 P<l».
in Noten verzinsl.Mai-Nouembet 58 30 58 30

^ „ ,. Februar-August 5820 58 30
,, Silber „ I i i l i l ier-Iul i . 68 30 68.40
,. ^ .. Npnl-October . 68,20 68.30

Lose v. 3,1839 . . . . 290.— 292. -
„ „ 1854 (4 "/«) zu 250 s! 92.-- 9 3 -

« I860 zu 500 fl. . . 100.— 10050
., „ I860 zu 100 si. . .11450 115.—
„ „ 1864 zu 100 ft. . 138 25 138.75

StalltS-Doniiiueu'Psllndbrirs>! zu
180 fl. <j,W. in Silber . . 122.— 122.50
» . < i?rundent la f tuna«-Obi l«at ionrv .

Für 100 ft. G:id B<.^rc
^"llMlu . . . , u5pC l 36,— 97.—
HaUzieu . . . . „ h „ 75,.— 76 —
Nieder-Ochcrreich. . „ 5 . . 9 5 . - 9 6 . -
Ober-Vesterreich . 5 ftZ _. 94 —
Siebenbürgen . . . ^ 5 ," 7450 75.25
^tl ierm'.: ' . . . ^ 5 ^ 9 0 5 0 9 2 —
Ungarn . . . „ 5 ^ ^0^5 5075

0 . Andere öffentliche «ll,.lrl»en
Donaurcgulnuugelose zu 5pT,. 9525 95 75
U> a. Eiscubahnaulchen zu 120 si.

ö. W. wilder 5 " , Pr. Süicl 1 0 8 - iog.25
Uua Prälliiellanlcl/lN ;n M.> fl.

zz.W.l̂ <»ft ^ " i z a ^ ^ p ' " ' ^ ^ 100.25 10050

Wiener Eommuulllaulehen, rücl- Geld Waare
zahlbar 5 pEt. filr 100 st. . . 86.— 86.50

>B. Ac t i en von Ba»«?inftitulsn>

Meld lwnnre
Hnalo-osterr. Vanl 359 — 259.50
Bllnlverein 228 50 229.—
Goden-Credilaustllli . . . . —.— —.-.
Ereditaustalt f, Handel u. O?w . 29^10 296,30
Hredltanstlllt, llllgcm. ungar. . 118.50 119 —
Escompte-Gesellschaft. n. ü. . . 970. 975.-
Franco-österr. Boul . . . . 120,50 120.75
Gciicraldan? - ^ . ^ ^ - ^
Handelöbünl 159.— 160.—
i)«'atil>nalbc>nc. , , , . 782.-- 784 —
Uniondanl ^ « 0 . - 560.25
VercinÄbanl 1^3,75 104. -
Verlehrsbllnl 1«0 . - 1 8 1 . -

« . Ac t i en von T r a n s p o r t u n t e r n e l i ,
mungen. s»eld Waare

Nlföld-Fiumaner Bahn . , . 182.— 183.—
Vöhm. Wcstbllhn 2 5 1 . - 2 6 0 . -
«arl-l-udwig-Bahn 261.— 261 25
Do«au-Dampfschifff. Gesellsch. . 563.— 565...
Eiisalilth.Westbllhn 244 50 245.—
Elisabeth-Westbahu (i!iuz - Bud-

weiser Strecke) 208.— 209.- -
sslr"mllnd?-^c>rdlillytt . . . 2112, 2115,—
F^'s^chm-V»r<ser,i^2 . , 175.— 17?.—

> troni»Iustvi,«.Nos,i, . . . 2 1 ' ! — 210 50
l^bern-<^,rn..Ial,d?r,V<,h!, . 17,50 1 7 2 -
^'loyd, öflrrr. . 3 8 5 - 3 9 0
,Oesterr. Nordwestbahn ! ' ^ 22475 ^25 -
Rud°>fs-V°hn 15«.25 1-8.75
Sisbenhilr^r Bahn , , 172 173 —
^taali,bahu 398— 39",—
Südbahu . )l»5.10 196 30
Südnordb. Verbind. Bahn . !84. 185 —
Theiß-Nnhu . . , , . 246.— 247.—
Ungarische yiordostbahu . . . 159 75 16025
Ungarische Ostbahu . . , . 114.50 115.—
Tramway 223.50 224.

M'. P fandbr ie fe ifiir 100 st.)

'Ilizz »st, Bodm-<lrcdit-Anftal< Geld Waare
deilllsbür zu 5 pEt. iu Silber !05 25 105 75

':c.,u33I.rllctz.,u5p<lt.inii.W, 8l,.80 87 —
Natlonnlb. zn 5 p<lt, i«. W. . . 8« 80 89 —
"ug. Bob.-Cred.-Anft. z,i 5'/, P<lt. 87.50 88.50

« . V r i o r i t ä t s o b l i g a t i o n e n .

O?ld Waare!
ölis.-Westb. i u S . verz. ( I . «Lmiss.) 95 50 —.—
ii^rd inauds-Nordb, i u G i l b , ucrz. 1<5 ,— U>5,50l
' i r l l uz - IoZcph^Ä ' l hu . . . . 99.75 100.—>
^ / t l:^,'^'-.'^l B . i. V . V7n.>, Äm. 1«).->,50 - .— ,
schere. ift°rd»lft^c,hn , . . 99 90 100 10

l» r l ' Waare
siebend. Vahn in Silber uerz. . 88.80 89.20
slaalsb. G. 3«/, » 5>00ssr. „I. Em. 1Z? - 138 —
ölldb.G. 3"/«»500Frc. pr. Stllck I10 — I I " 3"
s<ldb.-G.^2<,0fi.z. 5",. f,ir100ft. 93 25 93.50
Vildb.-VouS 6"/„ <I870—7^>)

» 5W Frca pr. Gtilll , . 231 — -^ " '
ling. Ostbllhn sltr 100 fl. . . 86.25 86 50

» . P r i va t l ose <per Slilcl.)
ireditaustall f.Handeln.Gew. <»<>»> W°a'e

zu 100 st. Ü.W 187.-5.1"? 50
l«udl,lf-Stiftung zu 10 si. . . 14.50 15 l "

Wechssl(3Ml>n) Geld W°°«
üugsburcz sur 100 si, slldt. W. 100,10 10" 20
Frauljurt ü.M. 100 sl. dc'tc, 100.20 10" 3"
Hamburg, fltr 100 Marl Banco 87.60 8?<"
London, für 10 Pfnnd Slrrling 117.90 ^18 - '
Pari«, fitr 100 Franc« . .̂  . 45 10 45 20

l fou?« der «Kelvsortsn

K. Milnz-Ducatel . 5 st. 66 tt. 5 ft. <i7 lr.
Napole°n«d'°r . . 9 « 38,' .. 9 ,. 39 „
Preuß. Lasseuscheine. 1 .. ??^ « ' - ^^< "
Silber . 11? .. ' ' ' „ l ^ ^ - "
ltrainUche Or,lndmll°lwugs-Oiiligalionen, P"-


